
Dabei möchte ich bemerken, daß mit viel Vorteil außer den 
Halmen unserer Getreidearten auch alle hohlen Halme jeglicher 
Gräser zum Ausblasen der Raupen benutzen lassen; für kleinere 
Raupen eignen sich ganz besonders gut die Halme des Wald­
strohs und der Flittergräser.

Wünschenswert ist es, zu erfahren, unter welchen Umständen 
die natürliche Färbung grüner Raupen, wie z. B . derjenigen 
von Sphinx ligustri, Cheimatobia bnunata, Satumia pavonia etc. 
zu erhalten ist, resp. welcher Vorteile es bedarf, solchen Raupen 
ihre natürliche Färbung zu belassen. Daß dies möglich, be­
weisen die im Handel zu erlangenden tadellos gefärbten Raupen; 
auch kommt es gelegentlich vor, daß von mehreren gleichen Arten 
das eine Stück weit natürlichere Färbung nach der sonst gleichen 
Präpariermethode zeigt, als alle anderen.

Es würde Schreiber dieser Zeilen sehr angenehm sein, wenn 
auch andere Sammler mit ihren gemachten Erfahrungen und 
mit den ihnen bekannten Vorteilen nicht weiter zurückhielten. —

Crimmitschau.
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Herstellung eines guten Glaserkittes.
M it  der Z e it w ird  der eine oder andere  G lask asten  undicht. 

D e r  K itt  bröckelt ab u n d  m u ß  n e u  ersetzt w erden. E in e n  g u ten  
G laserk itt v e rfe rtig t sich der E n to m o lo g e  selbst nach fo lgendem  
R ezep te : G u t  geschlemmte K reide, die v o lls tänd ig  u n d  g u t ge­
trocknet sein m u ß , w ird  nach u n d  nach u n te r  stetem  V erkneten  
resp. R ü h r e n  zu  g u ten : L e inö l zugesetzt, so daß  bald  eine m ö g ­
lichst dicke M asse entsteht. E s  w ird  h ierbei der Z e itp u n k t e in ­
tre ten , daß  d a s  G em enge sich n icht m eh r r ü h re n  lä ß t. D a n n  
n im m t m a n  die M asse, w ä lz t sie in  K reidestaub  u n d  knetet direkt 
m it  den H än d en  so lange, b is  sie durch Druck m it  der H an d  
jede beliebige F o rm  a n n im m t. Doch fä h r t  m a n  a m  besten m it  
dem  K n e ten  noch eine lä n g e re  Z e it fo r t,  u m  dem  K itt a u f  diese 
W eise n reh r G leichförm igkeit zu  geben.

K a n n  der gesam te K itt nicht so fort v o lls tänd ig  verb rau ch t 
w e rd e n , so schlägt m a n  denselben, u m  ih n  v o r  dem  A ustrocknen  
zu  schützen, in  Ö lp a p ie r  e in  u n d  b r in g t  ih n  in  e inen  feuchten 
K eller oder leg t ih n  in  e in  m it  W asser g e fü llte s  G esäß . D a n n  
w ird  er sich W ochen la n g  gan z  frisch e rh a lten . N im m t er ab e r, 
w a s  jedoch erst nach W ochen e in tr it t ,  bröckliche Beschaffenheit a n , 
so v e ra rb e ite t m a n  ih n  g e n a u  so, a ls  w en n  m a n  frischen K itt 
herzuste llen  beabsichtigt. —
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